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Bon Ser Tüfselvorser Ballonwettfahrt.

In Düsseldorf wurde am vergangenen Sonntag eine
Ballonwettfahrt veranstaltet , die wegen des ungünstigen Win¬
des zu einer Zielfahrt umgestaltet werden mußte . Die Führer
mußten vor der Abfahrt das Ziel angebcn , wo sie landen woll¬
ten. Es beteiligten sich im ganzen zwölf Ballons an der her¬
vorragenden sportlichen Veranstaltung . Es waren die Ballons
Köln, Podewils , Bezold , Mercron , Pommern , Franken , Elber¬
feld, Cognac , Augusta , Coblenz , Ziegler und Tschudi . Die be-

sten Resultate erzielten der ehemalige Oberleutnant Benecke
mit seinem Ballon Koblenz und der Ballon Zommern , Führer
Baron von Hewald , die bei Wesel .und Cleve landeten . Unsere
Karte zeigt die Linien der Flugbahnen der einzelnen Ballons,
die Linien sind über die Landungsstelle hinausgeführt bis zu
dem Punkte , wo die Ballons landen wollten . Die Nebenkarte
zeigt die Wege , welche die beiden Ballons nahmen , die ganz
außer Kurs gerieten.

Etis der Umgegend.
'") ■( Ans dcm Taunus , 1(5. Juni . In Born wurden in der

Nacht von Samstag auf Sonntag bei einem schweren Gewitter
die Arbeiter Krotz und Müller,  welche von einem Ver¬
gnügen heimkehrten , auf offenem Felde vom Blitzgetrof-
fen .̂ Krotz wurde sofort getötet,  während Müller schwer
betäubt  wurde . Es gelang ihm nach 3 Stunden schwerer
Betäubung ins Dorf zu kriechen und dort Hilfe zu holen . —
Ebenfalls vom Blitz getroffen wurde in Egenroth die 21jährige
Dienstmagd Anna Wagner.  Der Blitz fuhr ihr durch den
Oberkörper und verletzte sie schwer . — In Fischbach stürzte
ein mit 2 Herren und dem Chauffeur besetzter Adlerwagen in-
ivlge Versagens der Bremse eine steile Böschung hinab . Dem
Chauffeur gelang es mit knapper Not abzuspringen , während die
beiden Herren ziemlich schwer verletzt wurden . Das Automobil
lvurde demoliert.

i * Höchst , 15. Juni . Ein K a p i t a l - V e r b r e ch e r wurde
gestern nachmittag durch ein Automobil der hiesigen Polizei zu¬
gefahren. Es war ein lljähriger Junge , der an den Farbwer¬
ken mit einem Stein nach einem vorbeifahrenden Automobil ge.

worfen und dabei einen der Insassen am Auge getroffen hatte.
Die Autler hatten das Bürschchen alsbald gefaßt und lieferten
es hier zur Bestrafung ab , die der Lehrer an ihm ^ und Hof-
ientlich nicht zu knapp — vollziehen wird . — Gestern nachmit¬
tag um 4 Uhr entstand in der Chemischen Fabrik Elektron zu
Griesheim  in dem Raum 1900 , worin die Probierkessel für
die Binitrofabrikation stehen , eine Explosion.  In einem
der Kessel wurde , wahrscheinlich durch Unachtsamkeit des betref¬
fenden Kesselwärters , der Druck zu hoch, sodaß die Katastrophe
eintrat . Das Dach des . Raumes geriet in Brand . Die Feuer¬
wehr der Fabrik und die Feuerwehr von Griesheim konnten
nach zweistündiger Arbeit den Brand löschen. Ein Arbeiter
wurde schwer verletzt.

* Nicdcrlahnstein , 15 . Juni . Eine militärische Uebung im
Brückenbau unternahm heute morgen das Rheinische Pionier-
Bataillon Nr . 8 auf der Lahn gegenüber Hotel Douque . Eine
Kompagnie des genannten Truppenteils traf kurz nach 6 Uhr
hier ein und schlug eine sogenannte Behelfbrücke über die Lahn.
Die Brücke wurde unter Zuhilfenahme von zwei am Uebungs-
platz vor Anker liegenden Lahnschiffen und 5 eigenen Kähnen aus
leichtem Material hergestellt , zum Uebergang für Fußtruppen.

* Frankfurt , 15 . Juni . Ueberfahren  wurde heute
mittag kurz vor 1 Uhr am Uhrtürmchen in der Kaiserstraße ein
Herr mit seinem fünfjährigen Jungen aus der Kronprinzen¬
straße von einer Droschke . Der Junge wurde am Kopf und
an den Beinen erheblich verletzt.

* Wiesbaden , den 17. Juni 1907-

. * Personalien . Anläßlich des Kaiserpreis -Rennens wurde
dem Regierungspräsidenten Dr . von Meister  der Rote
Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife und dem Landrat Dr.
Ritter von Marx  der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen
und vom Kaiser persönlich überreicht.

* Postpersonalien . Zu Postdirektoren ernannt : der Ober¬
postinspektor Z o t t in Wiesbaden und Postinspektor Bracht in
Weilburg . — Versetzt : Ober - Postassistent Link von Montabaur
nach Diez , die Postassistenten Funk von Frankfurt ' a . M . nach
Montabaur und Bertram von Rüdesheim nach Wetzlar.

* Im Handelsregister wurde eingetragen : Firma Josef
Wolf.  Der Kaufmann Julius Kahn zu Wiesbaden ist in das
Geschäft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten . Die
dadurch entstandene offene Handelsgesellschaft hat am 1. April
1907 begonnen . — Unter der Firma „E . Hart mann  u . F.
B e n k e r " ist eine offene Handelsgesellschaft mit dem Sitz in
Wiesbaden eingetragen worden . Persönlich haftende Gesell¬
schafter sind die Ingenieure E . Hartmann von Wiesbaden und
Friedrich Denker zu Clichy bei Paris / Die Gesellschaft hat im
Jahre 1902 begonnen . — „Singer  Co ., Nähmaschinen -Akt .-
Ges ., Zweigniederlassung Wiesbaden , Hauptniederlaung in
Hamburg " . Durch Beschluß der Generalversammlung vom 29.
April 1907 ist die Erhöhung des Grundkapitals um 1000 000 A
beschlossen. Die beschlossene Erhöhung ist erfolgt . Das Grund¬
kapital beträgt jetzt 15 000 000 A  Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 29 . April 1907 sind die Paragraphen 3, 13
und 23 des Gesellschaftsvertrages geändert . Als nicht eingetra¬
gen wird weiter bekannt gemacht : Die Aktien werden zum Pari¬
kurse ausgcgeben.

* Königliche Schauspiele . Die nächste und letzte Aufführung
der „ Salome " von Richard Strauß in dieser Saison findet am
Dienstag , den 25 . d. M ., statt . Die Salome singt Frau Leff»
ler -Burckard , den Herodes Herr Bolz vom Kgl . Hoftheater in
Stuttgart a . G>

* Residpnztheatcr . Das Gastspiel des beliebten Charakter-
darstcllers Carl William Büller ist verlängert worden und wird
der Künstler am Donnerstag nochmals den Rosenthal in dem
neuen , mit vielem Beifall aufgenommenen Lustspiel „Herthas
Hochzeit " zur Darstellung bringen und am Samstag den „Frei¬
herrn von Hochiattel " tviederholen . Als letzte Gastrolle spielt
Herr Büller auf vielseitigen Wunsch am nächsten Sonntag noch
Charlcys Tante . Zu allen drei Vorstellungen haben Dutzend¬
karten und Fünfzigerkarten Gültigkeit mit der bekannten klei¬
nen Nachzahlung.

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brechdurchfall,
Diarrhöe,

Darmkatarrh , etc.
-Kindermehl
Krankenkost

Börse , 15 . Juni 1907.
BrlPfd.neue 31 93 .20b

do. do. 3 83 .006
Cent. Ldsch. 4 —

do do. 31 93 .306
do. do. 3 83 .206

Kuru.Neum. 31 94 . 256
do. do. 31 94 .256

o Ostpreuss. . 4
3r

103 .606
do. 93 .106

Pomm. Land 31' 93 . 10b
do. do.. 3 82 .256

Posensche 4 100 .90b
do. oi 93 . 70b

Sächsische 4 103 .006
do. 3'ä 95 .606

i do.
Schis, altld.

3
3i

82 .90b
95 . 10B

do. do. L. A. 4 100 . 20bB
do. do. L. C. 4 100 . 201)11
SchlHIst. lc 0- 92 .30b
Westf. Land 4 99 .50B

do. do. 3i 92 .70b
Westp.ritt. l. 31

3
94 .00B

do. do. 1. 82 .80b
fHannovrsch

4
do. 3i

Hess.-flass. 4
35do.

Kuru.Neum. 4 99 .90b
do. do. 3a

Pommersch 4 99 . 756
w do. 31 92 .6 OG

Posensche. 4 99 .75bB
do. 3i 92 .606

Preussisch. 4 99 .75b
do.

Rh-Westf.
3i
4

92 .606

do. 3i
Sächsische 4 99 .756
Schlesische 4 99 .75b

do.
Schl.- Holst 4 99 .76G

do. 31
Bad.Präm.-A. 07 4 154 .30b
Braunsch. 20TL frc. 156 .25bB
Cöln-Mmd. P.-A 31 129 . 25b
Hamb. 50 Tlr.-L 3
Lübecker do. 31 147 .75b
Mein. 7 Guld.-L frc 31 .40b
Oldenb. 40TI.-L 3 123 . 25b

Ausländische Fonds.
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Dt. Rchs.-Schatzl
do. fäll. 1. 7. 08
do. fäll. 1.10.08
do. fäll. 1. 4. 09
DtReichs-Anl. .
do. do.

Preuss. cons. A.
do. do.

Bad.St' Anl1-901
do. do. 1902
layer. St.-Ahl.
do. do.

Brem. Anl. 1899
Cass. Landescr.
Hamb.am.93/99
do. do. 1902

Hess.St.A.93/00
do. 96 03 04 05

. do. 0,9
Oldb.St.KredObl
Brandenb.Pr.-A.
Hann. PA.YI1.VIII
Ostpr. Prov. Obl
Pomm. Prv.-Anl
Posen. Prv.-Anl

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
TeitowerAnleihe
Westf. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
AltonaSt.A.1901
Barmer St.-Anl,
BerlinerSt -Anl.

do. 1882/98
Bonn.St.A. 1901
BresiauerStA91
Bromberg.St.-A.

do. do.
Charlottb.89/99
Cöln.St. -A. v. 98
Crefelder St.-A
Düssld.88/9903
Elberf. St.-0. 99

do, do. 89
Ess.StA.IV.V(98
Hann. St.-A. 9
Kieler St.-Anl. :
Magdeburger
MiindöiierSt.-A
PeinerStadt-Anl
StettinerSt -Anl.
Wiesbad. 1901
2 | Berl . Pfdbr.

do. do.
I do. neue

99-
99.
90 . :
96.
93.
83.
93.
83

100 .

100.
93.
92.

93.

82.
100 .

93.

25b
20b
306
60 (1
50b
606

Ob
606
60b

60 b
OObG
506

OOb
206

OOB
.606
,70b

92 . 10b

91 .6066

9
03

100 .
83.
93.

.506
50B
506
.406

99
92
97.
94.
94.
92
93.

100 .
100 .

92

92,
100

900
506

.006

.10b

.260

.106

.OOG

.400

.606

.196

93
94
99

92
92.

122
106

99

.256

.10b0
606

.766
306

1. 506
.506
.900

Argent.'Anl.'V.B?
do. inn.4000M.
do.äu88.100Lvr
do. 6s8-8.'8.96
Bulij.St.-Anl. 92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

do. v. 1896

98 : 256
94 .50b
92 .600
84 .50ÜG

101 .00b
90 .75bli

102 .006
lOO .OCbß

Chin.Anl.v.1898 44 96 . 10bG Elis.Westb.1890 4 _ Meckl. H.-Pfd. 1. 31 97 .806 IBrl.Handels-Ges 9 149 . 00b
Griech. A.81-84 1.6 50 .750 FranzJos Silber 5 — Meckl.Str. H.-Pf. H 100 .300 do.Hypcth.-B.-A. 64 122 .OOG
Gri8ch. Goldrnt. IA 36 .756 Galiz. CarlLudw. 4 97 .306 do. do. )} do. Hypoth.-B. 64 169 . 0956

do.Monoool. . i! 49 .50bG Kasch.Odb. Gold 4 96 .006 Meining. H.-B. II 4 98 . 7056 do. Kassenver. bl
JapAni.II.10.1.7 41 92 .OObG do. Silb. 89 4 do. VI. VII. 4 98 .6056 Brasil. Bankf. D.1U 154 .50b

do. 4 85 .1060 □est.-Ung.St. alt 3 86 . 3 &G do. Vltl. 4 99 .0056 Braunschw. Bnk. 6 116 .006
Italien. Rente . 4 do. ErgnzRsneti 3 81 75bß do. IX. ». 1914 4 99 .2056 Br.Hann. Hypoth.

BresI.DiscB.abg
71 144 .006

Mexikan.Anleihe 5 100 .30b do. Staats Gold 4 do. XI. u. 1916 4 100 .00bG 6 107 .756
Oesterr. Goldr. 4 98 .40bG do. Nordwest . 5 97 . 7056 do conv. 34 93 . 2056 Brest. Wechsi.-8 6 102 . 75b

do. Papier . 44 99 . 106 Südöst. (Lomb.) 2,6 62 .606 do. unk. b. 07 31 93 .2056 Darmstädt. Bank 8 127 . 10b
do. Silben . . 44 do. Obi. Gold b 103 .SOG do. 1913 31 93 .8056 DeutscheBank. 12 219 .40b
do. 1860 Lose 4 150 .60b IvangorodOomb. 4i 85 .00b do. Präm.-Pfb. 4 130 .40bB Dtsch. Erfect.-8. b 136 . 106

Port.StA.unif.lll. 3 66 .80bG Koslöw-Woron. . 4 72 . 5GB Mitte!d.Bod.-Cr. 4 98 . 756 do. Hyp.-Bk. 100 74 115 .9056
do. III. Soec. frc. 11 .50B Kursk-Kiew . . 4 do. do. uk. 06 31 94 .006 Disconto-Comm. 9 166 .0058

Rumän. 1903 5 101 .00KB Mosc.-KiewWcr. 4 75 .00b do. Grndcr.-B. 4 99 .7556 Dresdner Bank. 84 135 .6056
00. 1898 4 88 .256 Mosco-Kursk. . 4 NeueBod.Gs.Ob. 4 94 .00bB Essen. Cred.-V. 84 155 .606

Russ. Anl. 1902 4 74 .00bG Mosco-Riäsan . 4 do. oo. 31 66 .906 GothaerGrndcr. 8 148 .2556
do. do. 1905 44 89 .90b Moso.-5mol.abg 4 Nordd.Grdcr. III. 4 98 .2556 Hambg. Hyp.-Bk. 8 160 . 1056
do. Goldrente 6 Orol-Griasi 89or 4 71 .408 Preuss . Bodc.Pf. 41 Hannoversches. 7 131 .00b
do. Staatsrnt. 4 70 .20b Riäsan-Koziow. 4 73 .30b do. X. 41 Königsb. Ver.- B. 64 121 .506
do. BodenCr. 5 do. 1897 uk. 08 4 72 .00B do. 1905 XIV. 4 98 . 7556 LeiDzig.Cred.-A. 9 162 .8056

Sao Paulo G. A. 5 95 .2560 Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898

4 71 . 75b do. XI. 34 92 . 2556 Magdeb. Bankv. 71 125 .40b
Schwed.St.A. 86 34 4 71 . 50K6 Pr.Cnt.Bd.Pf. 90 4 98 .606 do. Privatbank i 117 .4056
SerD.am.Anl. 95 4 78 . 106G Süd-Westbahn . * 71 . 256B do. «. 03 ult. 12 4 99 .006 Mein. Hyp. - Bk.

Mitteid. Bodner.
7 142 .6056

Span Schuld . 4 Wladikawkas98 4 do. ». 06 ok. 16 4 99 .80b 4! 90 .256
Tiirk.StaatsA.03 4 93 .90b Anal. Eisb.-Obl. 5 101 .1 OG do. v. 86,89,94 31 92 .3056 do. Crediib. bi 115 . 108

do. Bagdad-A. 4 84 .606 do. Erganz.-Netz 6 101 .OObG do. v. 04 uk. 13 34 93 . 306 Mülh. Bank. . . 64
do. 05 4 84 .90K6 Gotthardbahn 34 do.C.-0.96uk06 34 92 .706 Nationalbk. f. Dt. 14 118 .90b
do. Lose . . .

Ung. Goldrente.
frc.4 134 .90bG

92 .90b
Ital.Eisb.C. st. g,
Ital.Mittelmeer

2.4
4

69 . 5056 do. v. 06 uk. 16
Preuss .Hyp. A.B.

31
3.2

94 . 500 Nordd. Gründer.
Ostb. f.Hd.u.Gew

bi
9

105 .00bB
118 . 5056

do. Kronenrnt. 4 92 .75b Contr.Pac. 194S 4 do. do. abg. 4 98 .4056 OsnabrückerB. . 74 140 .0056
do. Staatsr. 97 34 Nrth. Pac. P.Uen 4 99 .4,00 do. do. do. 34 91 .0056 Pr. Bod.Cred.-A. 14 146 .806
Bucarest.Anl.84 45 97 .00bG do. Gen.-Lien 3 do. Hyp.-Vers 4 98 .006 do. Ctr.Bd.Cr.8C 1 182 . 256
B.Air.St.A. TOOL.44 91 .206 S.LouisS.Franc 4 79 . 200 do. do. 34 94 .506 do.Hyp.-Act.-Bk. 61 110 .90b
do. do. Pes. 6 100 .106G St.LouieS.West 4 do. Pfandbr.-B 34 92 . 2556 do. Leihhaus. 6 113 .758

Lissabon. St.-A 4 79 .90bG do. 1!. Inc. 8 4 do. do. 190E 4 99 .0056 do. Pfandbr.-Bk 74 137 .75b
Stockti.St.-A. 8A 4 South.Pao. 1912 6 do.XX.XXI.uk.U 4 96 .9056 Reichsbank . 8.2*. 154 . 25nG

do. do. 87 34 — TehuantepooGA G 100 . 756 do. XXII. 1912 4 99 .3056
99 . 1056
99 .7556

Rhein. Disc.-Ges
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.

74 132 .80b
189 .006
150 .00bEisenbatin - Slamm - Aktlen. Deuiscbe Hypoth . - Pfandbr.

do. XXV. 1914
do. XXVII. 1915

4
4

9
8

Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.

5) Berlin. Hyp.-Bk 4 97 60oU do. XXIII. 1912 31 96 . 0050 Russ. Bk. f. a. H.10 125 . 755
44 89 . 50bG do. do. 34 91 .506 do. XXVI. 1914 3t 96 .256 Schaaffhaus.fikv 84 134 . 7556

Braunschw. Ld. T 139 .50b do.lu.ll.uk.l 914 4 99 .2556 do. XXIV. 1912 34 93 . 3056 Schles. ßank-V. / 4 146 . 756
Crefelder . . 6 144 .756 do. IIIu-IV. 1915 4 99 . 506 do. Kleinb.- Obl. 4 96 . 3056 Südd. Bodencr. 8 174 . 766
Euiih-Lübock. 34 8r. Hann. H.-B 31 94 .466 do. Comm.- Obl 34 93 .506 Wstd. Bodner. ß. 7 135 . 506
Halberst.-Blank 6 128 .006 do. XVI. XVIII 4

35
31

98 . 756 do. 1912 S. III 31 93 .2556 Westf.Lipp.VerB 61,107 . 906
NiederiausiUer
Nordh.Wern.LA

34
44

89 . 250
90 .750

Dtsch. Order. 1.
do. II

130 . 1056
112 6056

Rhn. H.Pf. 83-85 4
31

96 .606
92 .006 Industrie-Aktien.

Oesterr. Staatsb 6 do. VIII 31 94 . 006 do. Comm.Obl. 34 93 .506 Accumulat.-Fab. 124 200 .0058
do. Südb.db. 0 27 . 10b do. IXu. IXa. 4 98 .606 Rhein.-W.B. I.III 4 96 . 306 A.-G. f.Mont.Ind 3 69 .256

Warschau. Wien 0 90 .0088 do. Hyp.-B. VII 4 93 . 2056 do. II. IV 34 92 . 250 AlfeldGronauPp 9 133 .50b
Gotthardbaho 7.4 do. do. VIII 31 93 . 0056 Sachs . Bodencr 31 94 .506 Allg. Elekt.-Ges 11 193 .30b
Mittelmeer. . 3 do. do. X. OE 4 96 . 3050 Schles.Bodsr. P 4 96 .306 AlssnPortl.Cem.17 232 . 25b
Prim Henri . 6.6 129 .OObG do. XIu. XIIIC 4 96 .9056 do. do. 31 90 .250 Angl. Continent. 74 109 . 908
Westsiz. Eisenb 0 76 . 25b« Frkf. H. B. S.X1V 4 99 . 106 Westd. Bodencr 4 99 . 606 Anbalter Kohlen 64 100 .5056
Zschipk. Finstw 131 278 .001! Hamb. Hypot.-B 4

31
31

98 . 7556 do. 00. III 34 92 . 756 AplerbeckBrgb
Aronberg do.
Bergm. Elektriz
Berg.-Mark. Ind

1245
18

158 . 0080

Eisenbalm-Prlor,-Obllgaf, do. do, 1908
Hann. B. C. A. 1

92 .006
96 . 756 Bank- Aktien. 255 .0056

Dux-PragedGold
Elis.Westb.C. ttf

3 78 .256Ü do. do. II 31 93 . 506 Barmer ßankver 71I123 . 50B
816 54 .6056

71 114 .5080
♦ Meckl. H.-Pfd. 1 4 99 .006 Rerp.-Märk. Bk Berlin. Elekl -W 10 165 .10b0

Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte
BlurnweMsch.Fb
Bochum. Gussst.
Braunk. wßrik .1.
Braunschw. Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk. ,
Caroline b.Offlb
Cassel. Federst.
Cölnerßergw.-V
Cöln-Müs. Brgw
ConcordiaBrgb.
Consolidation .
Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas .
Dtsch. Gasglöhl,

do.Waff.u.Mun.
Donnersmarckh.
Dortm.UniönL.C.

do. Akt.rBr. .
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen .
do. Waggon

DynamitTrust
Egestorff Saline
EiienburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil.Berßw,
EssenerSteinK.E
FreundMaschin.
Frister &Rossm.
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. St -Pr.
GermaniaDortm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr.
Gladbach.Spinn,
GörlitzerEisenb.
Hagener Gussst
Hallesche Msch,
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.ßrgb. Pr.-A
HarpefierBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch,
Herkule3ßrauer.
HofmannWggfb,
Hösch, Eis. u. St.
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke .
Ilse Bergbau . .

219.
366.
320.
117.
218.
166.
206.

230.
333.
221 .
403.
146.
323.
409.
229.
165.
286.
267.
265.

70
317.
355.
121 .
162.
283.
160.
152.

345.
542.

99.
106.
213.
138.

116.
187.

73.
93.

182.
216.
123.
154.
295.

96.
324.
365.
222 .
102 .
132.
199.
183.
138,
190.
326
223.
422

92
335,

OOb
.756
OObG
506
.80öG
50b
,753

006
50oG
OOG
,50b
OOb
25b
OOoG
OOG
.756
OObG
•OOoG
5056
lOoG
.106
OOB
.606
,50b
,00bB
.20b
.506

.506
25b
,50hB
,25hG
.OObG
OOoG

,006
.00 b
.90b
.10b
,75B
.75b
.25b
.906
.00 b
.OOoG
80b
ÖOb
606
oOG
OOb
25b
75b
,50nG
106
50b
75b
,00b
.006
250

IsenbeckBrauer
Kaiiw. Aschersl.
Kattowitz.Bergb.
KöhlmannStärk.
Königsu.Laurah
König Wilh. cv
Königsborn . .
Küpperbusch&S
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.
Leopold-Grube.
Linden. Brauer,
Lindenbr. Unna
LouiseTiofb.P.A,
L.Löwe&C. Msch
Löwenbr. Dortm
Märk.Wstf.ßrg»
Magdeb. Gas.

do. Bergwerl
Marienb.Kotzon
Massen. .Bergb.
Mend. ÄSchwrt
Nahm. Koch&Co.
Neue 8od.-A.-6.
NiederMohlenw
Nordd. Wöllkam.
Nordstern . . .
Oberschl.Eisb.B.

do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
Orenst.&Kopp*'Phönix. Lit. A.
Pos. Sprit-A.-
Rhein-Nassau .
Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf. Kalkw.
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■Ĵ Tägliche Unferfialfungsbeilage des „ Wiesbadener öeneral -flnzelger

Nr. 139. Dienstag » den 18. Jnni 1907. 22 . Jahrgang.

1

Fortsetzung.

Oie
koman von

Kette.
kans  Schulze.

7 lNachdruck verboten.)

Ein schwerer Kampf wogte in seinem Innern ; Liebe und
Pflichtgefühl lagen in einem erbitterten Streit ; sobald sich das
Zünglein der Wage einer versöhnlicheren Auffassung zuneigte,
erhob sich immer wieder die Gestalt des Vaters anklagend vor
seinem geistigen Auge, und die Schale der Liebe schnellte jäh
in die Höhe.

Er ^ mußte das beschimpfte Andenken des Vaters sühnen,
seines Sohnespflicht bis zum äußersten genügen, wenn er auch
selbst darüber zugrunde ging.

Ein angstvoller Ruf schreckte ihn in diesem Augenblicke aus
seinem sinnenden Brüten auf.

Georg fuhr herum und wandte sich ins Haus zurück.
Nur notdürftig bekleidet, im Unterrock und Frisiermantel,

eilte die Schwester im Speisesaal auf ihn zu und klammerte sich
in verzweifelter Furcht an seinen Arm.

„Die große Getreidescheune brennt, Georg! Wo sind die
Eltern ? Ich Hab' sie überall vergeblich gesucht!" —

Auf einmal fand er sich wieder ganz auf dem Boden der
realen Wirklichkeit

Der Vater war auf der Brandstätte, aber die Mutter-
Wenn sie sich in der wahnsinnigen Erregung des Moments

ein Leid angetan hätte? —
Mit einem einzigen Sprung stand er an der Salontür,

durch die Onkel Knaufs zuvor die ' Halbohnmächtige hinaus¬
geschleppt hatte, und drückte mit zitternder Hand die Klinke
hinab.

„Mutter !"
Kein Laut kam als Antwort aus dem verlassenen Raum.
Georg riß der Schwester, die ihm gefolgt war, die Lampe

aus der Hand und stürmte durch die Zimmerflucht des Par¬
terres.

Doch nirgends eine Spur der Gesuchten.
Das ganze weite Schloß lag öde und menschenleer, anschei-

rcnd hatte sich das gesamte Dienstpersonal vollzählig zu den
Löschungsarbeiten begeben.

Auch Georg raste schließlich die hintere Treppe zu den Wirt¬
schaftsgebäuden hinab.

Ein feuriger Schein rötete weithin den nebligfcuchten
Nachthimmel.
__ Trotz des heftigen Regens brannte die vom Blitz getroffene
Scheune wie ein riesiges Fanal ; zuweilen trat das alte hochgieb-
lige Gebäude in den lodernden Flammen mit den Umrissen des
zusammengestürzten Daches und der ragenden Sparren aus
kurze Momente silhouettenhaft hervor, um dann im nächsten
Augenblick wieder vollständig in dem wogenden Feuermeer zu
verschwinden.

Eine dichte Menschenmenge stieß und drängte sich mit Ge¬
heul und wüsten Bewegungen um den weiten Hitzering, den sich
die Glut geschaffen hatte; die Feuerspritze des Gutes arbeitete
fieberhaft.

Niemand achtete in dem betäubenden Lärm auf Georg, der
vergeblich nach der Mutter herumfragte; das gewaltige Bild des

entfesselten Elementes verschlang jedes andere Interesse.
Endlich gelang es ihm, aus einem Stallmädchen, das er fast

mit Gewalt aus der Masse riß, ein paar flüchtige Worte heraus¬
zubringen, sie habe die Frau Gräfin noch vor wenigen Minuten
einen Augenblick lang aus der Brandstätte und dann gleich dar¬
auf im Park verschwinden sehen.

Im Park ! —
Mit Gedankenschnelle wand er sich durch das Gewühl der

arbeiten Menschen, die jetzt vor einem unvermuteten Jlugseuer
knisternder Funken unter tobendem Schreien unwillkürlich
zurückwichcn, auf den Parkeingang zu.

Was ,kümmerte ihn die brennende Scheune, der Verlust
vielleicht vieler Tausende! Seinetwegen konnte in dieser Nacht
das Schloß Mit feinen sämtlichen Insassen, die ganze Welt
zusammenkrachen. -

Im Laufschritt jagte Georg die verlassenen Parkwege ent¬
lang.

Die Wut des Unwetters hatte noch einmal einen letzten
Höhepunkt erklommen.

Fast unmittelbar folgten die Blitze aufeinander; zuweilen
schien der ganze Horizont nur ein einziger, riesiger Schwefel¬
ring.

Der Wind wirbelte ganze Wolken welken Laubes in tollem
Tanze umher;' in immer kürzeren Zwischenräumenschmetterte
der Donner über den düsteren Himmel, auf den die nachtücken-
den Gewittermassenallmählich bis zur Zenithöhe hinaufgewach¬
sen waren.

Plan - und ziellos trieb Georg durch den wüsten Hexen¬
sabbat der zügellosen Wettergeister in dem instinkiven Gefühl,
daß er, ehe der verhängnisvolle Morgen anbrach, die Mutter
noch einmal sehen und sprechen müsse.

Immer wieder schrie er ihren Namen in das heulende
Getöse hinaus, nicht achtend, daß sein heiserer Ruf schon beim
Oeffnen des Mundes von den wilden Sturmcsstimmen lautlos
verschlungen ward.

Zuweilen leuchtete die brennende Scheuer wie eine maje¬
stätische Fackel in das Dunkel der Parkwege, um sie im nächsten
Augenblick in um so schwärzere Finsternis zurücksinken zu
lassen.

Da — am Einde der großen Querallee — in dem fahl-
violetten Lichte eines Blitzes die unbestimmten Umrisse einer
fliehenden Gestalt.

Sein Herz schlug ihm wie ein Hämmerwerk in der Brust.
Der Weg führte zum See hinab!
Wenn die Mutter den Tod in den Wellen suchte! - -
Wie er zum Wasser gelangt war, er mußte cs nicht!
Erst als er hochausatmendauf der Landungsbrückedes

Badehäuschens stand, kehrte ihm ein Gefühl ruhigerer Besinn¬
ung wieder.

Bor ihm der See, eine einzige, bleifarbene, sich endlos
verlierende Wogenfläche, auf der die weißen Wellenkämme wie
zerzauste Schleierfetzen silbcrschäumend aus und nieder tanzten.
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Mitten im Wirbel der grauen, quirlenden Wasser trieb
steuerlos ein Boot, eine dunkle Masse hockte darin, auf flüch¬
tige Momente in dem flimmernden Lichte der Blitze unklar, ver¬
schwommen als ein menschliches Wesen erkennbar.

Mit unsicherer Hand tastete sich Georg an der Zeltleinwand
des Badehauscs die glatten Treppenstufen bis zum Anlegeplatz
der Wasserfahrzeuge des Gutes hinab.

Im nächsten Augenblick saß er in Käthes Boot, in dem¬
selben, in dem er eine Stunde zuvor von Sinderode herüber ge¬
kommen war, und legte die Ruder aus.

Das Leckwasser spritzte hoch an ihm empor; die Kleider hin-
gen ihm feucht und schwer wie Bleigewichte am Leibe.

Mit starren Augen, als ob er es mit seinen Blicken durch-
bohren wollte, sah er unverwandt vor sich in das Dunkel, das
sich gleichsam wie eine schwarze Wand undurchdringlich vor
ihm emportürmte.

Lähmend gleich einer Kettenlast lag die Erwartung auf
seinen Gliedern, ein Druck wie von eisernen Reifen umspannte
seine Hirnschale. -

Jetzt schob sich das erste Boot ganz dicht an der Insel vor¬
bei und verschwand einen Moment danach in den Breiten der
schwarz-wolligen Kolbenhäupter des hohen Röhrichts.

Der See zeigte sich im Lichte des nächsten Blitzes vollständig
leer bis zu dem fernen Gipfelstrich der jenseitigen Wald-
silhoutte, über den die grau lastende Wolkenmasse des Himmels
wie dicker, mißgestalteter Rauch dahinzukriechen schien^

In diesem Augenblick sank das Gefühl der Schwäche von
Georg.

Mit aller Macht ließ er die Riemen ausgreifen, daß sich
gurgelnde Strudel hinter ihm in die Tiefe bohrten.

Zwei Minuten später lenkte auch sein Boot in die Schilf¬
wiesen des kleinen Eilands ein.

Die Ruderstangen bohrten sich tief in den Moorgrund, doch
mit der Kraft der Verzweiflung trieb er das Boot, wie ein Tier
durch das Sumpfdickicht- brechend, immer weiter und weiter,
bis er festeren Boden unter sich fühlte.

Rings um ihn her wogten und wallten wassergetränkte
Dünste, raschelte es wie von riesigen, unsichtbaren Vögeln in
dem nachtschwarzen Düster, als er jetzt aus dem Boote sprang,
versank er bis über die Knöchel in den gurgelnden Schlamm.

Erst auf dem Wurzelgeflecht einer Weide vermochte er
festeren Fuß zu fassen; hier fand er in einem der knorrigen
Aeste auch einen Stützpunkt für seine Hände; mit einer ge¬
waltigen Anstrengung gelang es ihm endlich, sich auf die Höhe
der Uferböschung hinauszuschwingen.

Nur langsam, sich Schritt für Schritt mühsam erzwingend,
kämpfte sich Georg durch ein unentwirrbares Labyrinth von
Brombeerstauden über die. erste Hügelwelle der Insel bis in
das freiere Terrain des Laubholzes durch.

Zuweilen rannte er in der Finsternis gegen einen Baum,
scharfkantige Aeste schlugen ihm stechend ins Gesicht, wie Klein¬
gewehrfeuer rauschte der Regen prasselnd und sausend auf
Blätter und Gezweig.

Endlich war er bis zu der kleinen Lichtung der Heuhütte
durchgedrungen.

Die Wut des Gewitters hatte sich in der Zwischenzeit all-
mählich erschöpft.

Der Regen sprühte nur noch in einzelnen windverwehten
Spritzern : wie lange Rauchstreifen zogen die letzten Nachzügler
der Gewitterwolken über den Himmel, an dem bereits da und
dort die ungewissen Silberpunkte der Sterne hindurchzuzittern
begannen.

Nach dem ungeheuren Ausruhr in der Natur , dem Verderb,
sichen Toben der Dämonen der Vernichtung kein anderer Laut
in der unermeßlichen Stille als der klingende Fall der Tropfen
und die leise murmelnden Töne des plätschernden Sees.

Langsam kam Georg durch das kniehohe Gras bis zu der
Sandbank, auf der er an jenem Sonntag seiner Begegnung mit
Käthe so glücklich, so voller Hoffnungssreudigkeitgelandet war.

Die Abspannung nach der gewaltigen Erregung und An¬
strengung der letzten Stunde war so groß, daß er auf Augen¬
blicke fast den ganzen Zweck seiner Fahrt vergaß.

Erst der Anblick eines Bootes, das sich zum Teil mit Wasser
gefüllt, unter den überhängenden Zweigen eines Erlengebüsches
schaukelte, mahnte ihn wieder an die Suche nach der Mutter.

Mit angehaltenem Atem lauschte er in das nächtliche Dunkel
hinaus.

Seine erregte Phantasie spiegelte ihm allerlei undeutliche
Geräusche vor; bald brauste es ihm wie Glockenklang und Orgel,
ton in den Ohren ; dann schien es ihm wie das leise Tappen
nahender Schritte.

Doch olles blieb still.
Nur zuweilen sprang ein Fisch im See. oder eine Fleder¬

maus strich mit schwankendem Geflatter an ihm vorüber. , ^

Georg schrie auf einmal mit dem Laut verzweifelnder Her¬
zensangst den Namen der Mutter hinaus, daß es weit über die
schweigenden Wasser hallte.

Und plötzlich kam als Antwort ein leises Wimmern zurück,
wie ein unterdrücktes Schluchzen, wie der Wehlaut eines anoe-
schossenen Tieres.

Gleich einer Zentnerlast sank es ihm von der Seele.
Die Mutier!
Er hatte die Stimme der Mutter erkannt.
Noch lebte sie also, noch konnte er sie von dem Aeußersten

abhalten, zu dem der Weg über seine Leiche ging.
In irrender Suche strich er wieder durch die üppige Wild¬

nis des dichten Unterholzes, bis es ihm auf einmal wie
Schuppen von den Augen fiel.

Wenn sie sich in die Hütte als in ihr letztes Bersteck vor ihm
geflüchtet hätte!

In der nächsten Minute stand er vor dem verfallenen Bau
und riß die windschiefe Tür mit solcher Gewalt auf, daß ihm
ein Tropfenregen von dem halb herabgesunkenen Strohdach ins
Gesicht sprühte.

„Mutter !̂
Eine modrige Luft schlug ihm aus dem dumpfigen, kleinen

Raume entgegen.
Sein rechter Fuß glitt auf den brüchigen, morschen Holz¬

kohlen der Schwelle aus, daß er unverfehlens fast rücklings
hingeschlagen wäre.

In fieberhafter Hast suchte er in seiner Jackettasche nach
Streichhölzern; doch als er eine Schachtel gefunden hatte,
flammten die feucht gewordenen Köpfe nicht auf, sondern ritschten
nur mit mattem Lichtstrich über die Zündfläche.

Da tastete er sich endlich mit vorsichtigen Schritten längs
der einen Wand weiter in die Finsternis des Innern hinein.

Eine Maus sprang ihm über den Fuß und verraschelte in
dürrem Stroh.

Dann streifte er mit dem einen Knie an die Ecke einer
niedrigen Bank; im nächsten Augenblicke stieß er an die reglose
Masse einer menschlichen Gestalt.

Die Mutter!
Wie vom Blitz getroffen lag er vor ihr auf dem Bretier-

boden der Hütte. ,
Sein Name hatte mit leisem, flehendem Laut sein Ohr

berührt.
Der ganze Jammer einer gequälten Menschenseele lag in

dem einen Wort.
„Mein Junge , mein lieber, armer Junge !"
Eine eiskalte-Hand strich ihm über die Stirn ; sekundenlang

dachte er, erschüttert von dem Klang der gebrochenen Stimme,
nichts anderes, als daß sie noch lebte, daß er sie noch lebend ge¬
troffen hatte.

Und nun fühkte er ihre Tränen auf seinen Wangen, und
alles, was er an Haß und Bitterkeit in sich trug, schmolz dahin
unter diesen Tränen.

Fortsetzung folgt.
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Max ßausbofer.

Der Stärkere.
Novellette von Orthold Reinmanff.

(Nachdruck rerbolnt.)
Ein schwüler Hochsommertag.
Wie ein feiner silbriger Schleier liegt die flim¬

mernde Hitze unter dem blaßblauen Firmament , und
die ganze Natur scheint entschlummert unter dem er¬
mattenden Einfluß der sengenden Mittagsglut.

In großen Tropfen rinnt der Schweiß von der
Stirn des einsamen Wanderers , der langsamen, schwe¬
ren Schrittes über die sandige, bergansteigende Land¬
straße daherkommt. Er hat die schirmlose Soldatenmütze
weit zurückgeschoben und das hellblonde Haar klebt ihm
wirr an den Schläfen. Er sieht aus wie ein eben vom
Militär entlassener Landarbeiter , groß und stark¬
knochig. aber säst erschreckend hager. Man bemerkt die
Blässe unter der gebräunten Haut seines Gesichts,
dessen Backenknochen weit herausstehen und unter dessen
Augen sich krankhafte dunkle Schatten eingelagert
haben. Er hat das Hemd am Halse aufgerissen, um
leichter atmen zu können, aber seine Brust arbeitet
nichtsdestoweniger mühsam und keuchend auf dem
schlechten Wege. '

Als er vor einem Jahre hinauszog , mit dem
grünen Zweig und den bunten Bändern am Hute, mag
sich der Schorsch seine Heimkehr wohl anders vorge¬
stellt haben, — nicht sobald, denn er wußte ja, daß der
Dienst unter der Fahne zwei volle Jahre währt , aber um
vieles fröhlicher. Wie hätte er auch ahnen sollen, was
ihm bevorstand : den bösen Sturz mit dem Pferde , unter
dem sie ihn mit zerbrochenen Rippen und gequetschtem
Brustkasten hervorgezogen hatten , das lange Kranken¬
lager und den bösen Husten, den sie ihm mit all der
guten Verpflegung im Lazarett nicht hatten fortku¬
rieren können. In die Front war er gar nicht erst
wieder eingestellt worden, ob er auch den Oberstabs¬
arzt ganz beweglich darum gebeten hatte . Der hatte
nur mit ernstem Gesicht den Kopf geschüttelt, und
wenige Tage später hatte der Schorsch zu seiner
schmerzlichen Ueberraschüng wegen dauernder Dienst-
untaüglichkeit seine Entlassung erhalten , mit Anspruch
aus Jnvalidenpension und dem Zivilversorgungsschein
obendrein, aus . den er sich nach einer nur einjährigen
Dienstzeit natürlich nicht die geringste Hoffnung ge«
macht hatte.

Das waren Nummer und Freude gewesen aus einem
Brett . Aber die Freude hatte doch endlich die Ober¬
hand behalten. Denn nun konnte er ja heim, um ganze
zwölf Monate früher , als er 's erwartet hatte , heim zu
seiner Marie , die außer sich sein würde vor Glückselig¬
keit, wenn er da so unversehens vor ihr stand und sie
in seine Arme riß . Denn sie wußte gar nichts —
von seinem Sturz so wenig wie von seiner langen
Krankheit. Seit seinem Eintritt beim Militär hatten
sie sich nicht ein einziges Mal geschrieben. Mit der
Feder wußten sie ja beide erheblich schlechter umzu¬
gehen, als mit Hacke und Sense , und am Ende hätten
sie auch gar nicht gewußt, was sie einander schreiben
sollten. Daß sie sich gut waren , wußten sie ohnedies
besser, als sie sich's in ihrer unbeholfenen Art mit
Worten hätten sagen können, und ihrer Treue brauch¬
ten sie sich ebensowenig zu versichern als ihrer Liebe.
Wozu also die nutzlose Qual ! Auch als ihn nach seiner
Einlieferung in das Lazarett , da niemand an die
Möglichkeit einer Wiederherstellung geglaubt hatte , der
Arzt gefragt , ob man nicht irgend jemandem in der
Heimat Nachricht geben sollte von seinem schweren Un¬
fall , hatte der Schorsch ganz entschieden den Kopf ge¬
schüttelt. Warum sollte der Marie das Herz schwer ge¬
macht werden, wo sie ihm ja doch nicht helfen konnte!
Und Eltern oder Geschwister hatte er längst nicht mehr.
So war ieiüöe gekommen, ihn während seiner langes

Leidenszeik zu trösten, und es war ihm ganz recht' sck
gewesen; denn er schämte sich im Grunde ein wenig
seiner Hinfälligkeit und Schwäche, und er wollte erst
wieder bei Kräften sein, ehe er einem aus dem Hei-
matsdorfe unter die Augen kam.

Nun sieht es mit seinen Kräften allerdings auch
heute noch nicht gerade zum besten aus . Aber seitdem
er wieder die Luft seiner Berge atmet , nimmt er's
nicht mehr allzu schwer. Da wird der Husten schon
vergehen, dem er an allem schuld gibt. Uno in einigen
Wochen ist er wieder der baumstarke Schorsch, dev
schneidigste und kräftigste Bursch in der ganzen Gegend«

Auf den Feldern ist es jetzt totenstill, obwohl dies
Erntearbeit eben im vollen Gange ist. Aber die Schnit¬
ter und Schnitterinnen halten ihre Mittagsrast , deren
sie wahrlich bedürfen bei der Schwere ihres Tage¬
werks und der erschlaffenden Hitze. Hier und da arN
Wege, wo ein Strauch oder ein Baum ein wenig
Schatten gewährt , liegen sie in bleischwerem Schlaf —>
in einem Schlaf , aus dem selbst der Donner eines Ge¬
schützes sie nicht wecken würde, und aus dem sie erstz
durch eine kräftige Faust wachgerüttelt werden müssen«

Jetzt noch eine letzte Steigung — und weit zur
Linken, wo sein vertrauter Blick es schon seit einer!
guten Weile mit wachsender Ungeduld gesucht hat/
taucht das spitze Türmchen der heimatlichen Dorfkirche
auf . Hier kann er schon von jedem Fußbreit Erde
um ihn her sagen, wem er zugehört, und ein Lächeln
geht über sein erhitztes, schweißbedecktes Gesicht.

Der ersehnte Augenblick der großen Ueberraschüng
ist gekommen. Denn an solchem Tage ist die Marie
natürlich auch mit draußen auf dem Felde, und dev
Schorsch weiß genau, welchen Psad er emschlagen muß«
um sie zu finden.

Gleich bei der ersten Hecke stößt er auf ein halbes
Dutzend schnarchender Schnitter beiderlei Geschlechts.
Er kennt beinahe alle Gesichter, aber die Marie ist
nicht unter ihnen. So geht er weiter dem höher ge¬
legenen Feldrain zu, wo nur ein einsam stehender Dorn¬
busch noch einigen Schutz gegen die sengenden Sonnen¬
strahlen gewähren kann. Er weiß, daß sie es liebt/
sich von den anderen abzusondern, und eine sichere
Ahnung sagt ihm, daß er sie da oben nicht vergebens
suchen wird.

Ein Dutzend fast überhastiger Sch^.— dann
schimmert ihm aus dem stumpfen dunklen Grün dev
Zweige wirklich etwas Helles entgegen. Zwei weiße
nackte Mädchensüße sind es. Und wie er nun — hörbar
keuchend von dem raschen Lauf — die Zweige aus¬
einander biegt, da sieht er sie in ihrer ganzen Gestalt
vor sich, ganz so, wie er sie getreulich in seiner
Erinnerung bewahrt hat und wie er sie in den Fieber¬
phantasien seiner' Krankheit so oft in den Armen
gehalten.

Aber nicht allein hat sie sich hierher unter den
einsam stehenden Dornbusch zurückgezogen. Es ist noch!
einer bei ihr , der Mühlbauer -Franzl . Bon tiefem
Schlummer umfangen wie sie selbst, liegt er an ihrer
Seite — sein halb entblößter brauner Arm ist um
ihren Nacken geschlungen und ihr blonder Kopf liegt
auf seiner Brust.

Dem Schorsch wird es blutrot vor den Augen'.
Und halb unwillkürlich fährt seine Hand in die Tasche
des Beinkleides, wo er nach Landesbrauch sein fest¬
stehendes Messer verwahrt.

Doch er zieht es nicht heraus . Denn eine Erinne¬
rung ist ihm gekommen, die ihm den Arm schwer
macht. Der Mühlbauer -Franzl ist der Marie ihr Schatz
gewesen, bevor sie sich ihm zugewendet. Er hat sie
ihm abspenstig gemacht und ist nicht wenig stolz ge-
wesen auf diesen Triumph . Nach einer großen Sonn-
tagsrauserei war es, wo es geschah. Er Hatte den
Franzi gehänselt, dem er das hübsche Mädchen nicht
gönnte, und der war auf ihn losgefahren wie ein
wütender Stier . Aber im Bewußtsein seiner Stärke,-
der weit und breit keiner gewachsen war , hatte er den
Zornigen mit einem lachenden Spottwort emporgehoben
und zur ofsenen Tür hinaus über die Stufen hinab¬
geworfen, Haß er dagelegen hatte wie ein gefällte?
Baum und daß seine Freunde ihm beim Ausstehen
hattet ! behilflich, sein müssen« ■ • v- - •



• Hätte es fjiniecljet ein gewaltiges allae*
meines herauf gegeben, bei  dem der Schorsch wie
immet als  Sreaer den Kampfplatz behauptet hattek

Noch am selbigen Abend hatte sich's zugetragen-
daß er auf dem dunklen Wege hinter dem Gehöft de»
Niederbauern , bei dem er in Diensten stand, zwei weicha
Mädchenarme an seinem Halse pfählt hatte und einen
heißen Mädchenmund auf seinen Lippen. Er hatte
natürlich nicht lange gestaunt und gefragt , sondern
hatte frohen Mutes hingenommen, was sich ihm ge¬
boten. Und von Stund ' an war die Marie sein Schatz
gewesen, während ihm der Franz ! mit finsterer Miene
aus dem Wege ging, ohne sich noch einmal an ihn
zu wagen, dessen überlegene Stärke er so fühlbar hatte
zu kosten bekommen.

Einmal , in einer traulichen Kosestunde, hatte er
dann allerdings sein Mädel lachend gefragt , wie sie
denn eigentlich dazu gekommen sei, an jenem Abend
ihrem bisherigen Schatz so kurzerhand den Laufpaß
zu geben, und sie, indem sie sich fester in seinen Arm
schmiegte, hatte erwidert:

„Weil daß d' gar so viel stärker bist als er."
Das Wort , das ihn damals so stolz gemacht hak,

kommt ihm jetzt in den Sinn , gerad ' wie er nach dem
Messer greifen will. Und um dieses Wortes willen
läßt er 's in der Tasche stecken.

Nicht mit einem heimtückischen Stich , der ihn
Vbendrein ins Zuchthaus bringen könnte, will er ihn
ihr entreißen , sondern durch die Kraft seiner stähler¬
nen Muskeln, wie an jenem Sonntagabend . Mit
Schimpf und Schmach soll er abziehen wie damals.
Das wird ihm weher tun als die zwei Zoll Eisen
zwischen den Rippen.

Mit wuchtigem Griff hat Schorsch den Schlafenden
an der Schulter gepackt und ihn emporgerissen. Und
mit dem Franzl zugleich ist auch das Mädchen aus dem
Schlummer gefahren.

„Jesses Maria — der Schorschl!" schreit sie tq
Hellem Entsetzen, während der andere taumelnd und
noch halb schlafbefangen auf die Füße zu kommen sucht.
In seinen stieren Augen spiegelt sich deutlich der
Schrecken, als er den vor ihm Stehenden erkennt. Und
auch seine erste Bewegung ist ein Griff nach dem Messer«

Aber der Schorsch hat 's gesehen. Und mit schnei¬
dendem Hohn ruft er ihm zu:

„Laß stecken! — I hob a koans ! —*  Oder hast
koan Schneid mehr zu an ehrlich'» Geraf ?"

Sein Rock liegt schon am Boden und unter dem
offenen Hemd zeigt sich seine nackte abgemagerte Brust«
Der Franzl läßt seinen Blick über den Gegner hin-
gleiten, und trotz seiner Bestürzung sieht er wohl, daß
das nicht mehr der baumstarke Schorschl ist, der ihn
damals wie einen Ball über die Wirtshausstufen hinab¬
geworfen. Zu langem Ueberlegen aber läßt ihm der
andere keine Zeit . Nur eine Sekunde noch, dann
stehen sie Brust an Brust , und der Schorsch versucht'^
mit dem alten Griff , dem vor seinem verhängnisvollen
Sturz keiner hat widerstehen können.

Aber es ist, als ob er einen festgewurzelten Baum
gefaßt hielte. Der Franzl rührt sich nicht vom Fleck,
und er selber hat Mühe, sich auf den Füßen zu
halten , da jener ihn nun seinerseits zu bedrängen
beginnt.

Stumm , ohne einen Laut , ringen sie miteinander,
wie um Tod und Leben. Und auch das Mädchen sitzt
stumm und regungslos auf dem Boden. Ob es der
Schreckt» ist, der sie gelähmt hat, oder eine seltsame
Art von Gleichgültigkeit, jedenfalls folgen ihre weit
geöffneten Augen dem Kampfe der beiden Männer,
wie die Hindin dem Kampfe der um ihren Besitz strei¬
tenden Hirsche zusieht, starr , ausdruckslos — nur mit
einem leisen Glitzern grausamer Spannung auf deM
tiefsten Grunde.

Und schon nach den ersten Minuten ist sie in ne
geworden, daß heute nicht mehr der Schorsch der Stär¬
kere ist. Sein Gesicht ist blutrot von der furchtbaren
Anstrengung , und sein Atem geht mit einem schaurigen
Gerassel wie der eines lungensüchtigen Pferdes . Man
sieht's , wie sich unter dem dünnen Hemd seine Mus -i
kein spannen, um alles herzugeben, was an Kraft in
ihnen steckt. Aber es sind die Eisenmuskeln nicht mehr
von ehedem. _Der Franzl , der um einen halben Kops

kleiner ist als sein Gegner und von beinahe zierliches
Gestalt , ist ihm dennoch augenscheinlichüberlegen. Und
seit dem Augenblick, da er selber sich dessen bewußt
wurde, hat die Siegesgewißheit seine Stärke verdop¬
pelt. Der Schorschl fühlt , daß er den Gegner nicht
nrederzwingen kann und daß seine eigene Widerstands¬
fähigkeit sich mit jeder Sekunde verringert . Da rafft
er sich noch einmal init aller Kraft des Willens in
einem Anfall rasender Wut zu gewaltiger Anstrengung
zusammen. Sein Herz Pocht wie ein Hammer und es
schwimmt ihm purpurrot vor den Augen. Jetzt —
jetzt inuß es ihm gelingen ! Da spürt er, wie es ihm heiß
in der Brust emporsteigt. Herrgott ! — gerade jetzt
dieser entsetzliche Husten, dessen Anfälle ihn schwach
machen wie ein Kind. Er bemüht sich, ihn zu unter¬
drücken, aber es ist diesmal anders als sonst — er
hat die Empfindung , als ob ihm etwas Fremdes , Er¬
stickendes zur Kehle emporquölle. Der rote Schleier
vor seinen Augen wird zu einem undurchdringlichen
schwarzen Tuche, seine Arme lösen sich von dem Leibe
des Gegners — und während ihm unter schrecklichem
Husten und Röcheln ein hellroter Blutstrom aus dem
Munde bricht, taumelt er aus die Stoppeln des frisch
gemähten Feldes nieder.

„Jesses Maria !" schreit das Mädchen auf. „Blut!
— Blut !" während der Franzl entsetzt auf den Vorgang
starrt , für den er in seiner Unwissenheit keine Erklärung
findet.

Und nun kommen sie raschen Laufes herbei, die
Burschen und Mädchen, die weiter unten geschlafen
hatten und die eben noch zeitig genug munter geworden
waren, um den Aufschrei Mariens zu vernehmen. Mit
verstörten Gesichtern stehen sie um die drei herum.
Und der Sterbende , der trotz seiner furchtbaren Er¬
stickungsangst noch bei vollem Bewußtsein ist, hört
einen von ihnen sagen:

„Der Schorschl is ' vom Niederbauern ! Un der
gsranzl hot 'n derschlagen."

Da gellt eine schreiende Mädchenstimmedazwischen:
„Röt wahr is ' ! — Nix hat eam der Franzl tan!

Ueber ean herfall 'n is er, der Schorschl — un g'wehrt
hat er sich— nix als g'wehrt !"

Sie hat wieder die Partei des Stärkeren genom¬
men, wie es eben immer und überall Weiberart ist. Und
wie der Schorschl noch einmal mit seiner letzten Kraft
den Arm erhebt, als ob er ihre Hand ergreifen wollte,
da wendet sie ihren Kopf zur Seite,

&
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